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Ich setze mich, wie es sich für einen
einfachen Soldaten geziemt, in einem
Restaurant bescheiden in eine Ecke und
bestelle einen Kaffee «mit». Bald darauf

setzen sich ein eleganter Ski-Er und
eine noch elegantere, von einem
frischen Make-up leuchtende Ski-Sie an
meinen Tisch. Gegrüfjt wird natürlich
nicht. Nach kurzer Zeit lassen sich noch
zwei Internierte am gleichen Tisch nieder.

Herzliche Begründung durch das
Ski-Paar, Zigaretten werden angeboten,
Wein wird aufgefischt. Ich, der ich
«nur» die Schweizer Uniform trage,

werde von diesem feinen Paar
geflissentlich übersehen. Obschon ich nicht
übermäßig mit Glücksgütern gesegnet
bin, habe ich es doch nicht nötig, mir
von jemanden etwas offerieren zu
lassen. Und trotzdem kocht die Wuf in
mir und ich kann mich nichf enthalfen,
dem feinen Herrn und der noch
feineren Dame unverblümt meine
Meinung zu sagen. Die Dame hat mir dann
mit dem reizendsten Lächeln erwiderf:
«Aber ich kann nicht begreifen, warum

Sie sich aufregen, Sie haben doch
zwei Franken Sold im Tag!» Tableau!

Gr.

Zwyer

Der Mann, der im Dienst den Äff" verschwört, wird zwei Tage

nach der Entlassung gesehen.

Turnstunde im Berner Oberland; die
Sonne durchstrahlt wohlig die schöne
Winterlandschaft, und unser Leutnant
befiehlt: «Mit entblöfjtem Oberkörper
in Turnformation Sammlung!» Nur ein
einziger sticht aus der Kolonne, der

braucht's halt immer wieder mal eine gründliche

innere Läuterung " : diese besorgt

gesundheitsfördernd das pikant-prickelnde,
Magen und Kopf klarmachende

MINERAL- UND
KURWASSER

sein Unterleibchen nicht ausgezogen
hat. «He dort, chöit Dr ächf Eues Liibli
au uszieh!» ruft der Leutnant. «Herr
Lütnant», erwidert der Angeredete,
«das geit nid, i ha drum Hose und
Schilee a eim Schtück!» «U de no mit
der Bifjzange aagleit!» echot prompt
ein Zweiter, worauf der Vorgesetzte
die Begründung mit einem wohlwollenden

Lächeln gutheißt. rega

Chömed
cho ässe -

au fleischlos
tadellos im

y^ 3xM) y^
Restaurateur TBalter &öni§

Bestbekannte Küche

Am Sonnfag vor der Entlassung sind
wir von unserer Einöde, in die wir seif
einiger Zeit verbannt waren, nach
unserem Korpssammelplatz dislozierf. Gegen

Mittag kamen wir nach siebenstün-
diger Bahnfahrt in Z. an und genossen
die Wohltat eines zweistündigen
Urlaubes. Zusammen mit einigen Kameraden

beschloß ich ein Lokal
aufzusuchen, um wieder einmal, wie andere
Leute die Fühe unter einen gut
gedeckten Tisch zu strecken und anständig

zu essen. Da das Lokal stark
besetzt war, hat uns der Chef de Service
in einer zum Restaurant gehörenden
Zunftstube untergebracht. Alles verlief
programmgemäß, bis gegen Ende der
Mahlzeit drei elegante, mittelalterliche
Herren mit ebenso vielen eleganten,
pelzbemäntelten Damen in Begleitung
des Oberkellners auf der Bildfläche
erschienen, um Platz zu suchen, der bei
uns reichlich vorhanden war. Sobald
uns jedoch der Anführer des Vereines
entdeckt hatte, bemerkte er zum
Oberkellner mit einem verächtlichen Blick
auf uns: «Nein, hier paht es uns nicht!»
und verschwand mit seinem Anhang.

Verschwunden war aber auch unsere
gute Stimmung und die Freude auf
einen guten «Schwarzen» samt
Sonntagszigarre, die wir doch alle ebenso
guf wie jene, denen unsere Gesellschaft

nicht paßte, verdient hatten. Einer
nach dem andern zog seinen
Geldsäckel, um die Zeche zu begleichen.
Lange vor Abfahrt des Zuges sahen wir
wieder in unserem Wagen, froh, unter
uns zu sein. Viel geredet wurde nicht.
Nur Hans, einer der Stillen im Lande,
meinte: «Wir gehören als Soldaten also
scheints nicht unter die Leute, aber dafür

gehören wir zusammen und das ist
mehr wert!» Gr.

*

Ort der Handlung: Wachtlokal.
Tabakqualm, Duft der am Ofen
trocknenden Socken, Kleider usw., item, alle
Wohlgerüche, die jeder kennt, der im

Winter seine Zeit in Wachtlokalen
verbracht hat. Einer der Kameraden, der
von der Wache zurückkommf, findet,
es rieche hier wie in einem Saustall.
Sofort erhebt sich eine heftige Diskussion.

Fenster öffnen oder nicht, ist hier
die Frage. Unser Wachtkommandant
macht allem Gerede mit dem salomonischen

Urfeil, das wie folgt lautete,
Schlufj: «Fenster zu, viele sind schon
erfroren, aber noch keiner ist
erstunken!» -b-
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Icli zstzs mick, wis S5 zick tür sinsn
sintaciisn Zolcistsn gszismt, in einsm
ksztsursnt izszciisicisn in sins Lclcs unci
izsztells sinsn Xsttss «mii». iZsici cisi--
sui zstzsn zicii sin slsgsntsr 5Ici-Lr unci
sins nocli elegantere, von sinsm iri-
zciisn /?>sIcs-uO Isuciitsncis 5>ci-8is sn
msinsn lizcii. Oegrütct wirci nstüriick
niciil. >>Isck Icurzsr Isit Iszzsn zicii nocii
zwsi Intsrnisrts sm gisicksn lizcii nis-
cisr. i-lsrzlicks IZsgrühung ciurcii cisz
Zici-f'ssr, ligsrsttsn wsrcisn sngsizotsn,
V/sin wirci sutgstizckt. Icii, cisr icii
«nur» ciis 5ckwsizsr l^nitorm trsgs,

wsrcis von ciiszsm isinsn ?ssr gstiiz-
zsntlicii üizsrzsksn. Oizzckon icii niciii
ülzsrmskzig mit Oiüciczgütsrn gszsgnst
oin, ksizs icii sz ciocii niciit nötig, mir
von jsmsncisn stwsz ottsrisren zu Isz-
zsn. l^nci trotzcism Icockt ciis Wut in
mir unci icii icsnn micii niciit sntiisitsn,
cism tsinsn l-isrrn unci cisr nocii isi-
nsrsn vsms unvsriziümt msins /^si-
nunc» zu zsgsn. vis Osms list mir cisnn
mit ciem rsizsnclztsn I.sclisln srwicisrt:
«^izsr icii Icsnn niciit izsgrsitsn, wsr-
um 8is zicii sutrsgsn, 8is iisizsn ciocii
zwsi Lrsnicsn 8olcl im lag!» Isoissu!

Sr.

Dös iVsmi, ciöl im lliölist cisn ,M" vssseiiv/mt, Mlä 7wsi Isgs

lurnztuncis im lZsrnsr Olzsrlsncl,' ciis
5onns ciurcliztrslilt wokiig ciis zciiöns
Winterlsncizckstt, unci unzsr >.sutnsnt
izsiiskit: «/Vut snttzlökztem Oosricorosr
in lurntormstion 8sninilung I » l>lur sin
einziger zticiit suz cisr Xoionns, cisr

l^Mclc»!.- U>»0
KU«W»55ci<

zsin l^ntsrlsilzcksn niciit suzgszogsn
iist. «LIs ciört, ciiöit vr sciit Lusz i.iiizii
su uzziski» rutt cisr >.sutnsnt. «I-Isrr
>.ütnsnt», srwicisrt cisr ^nczsrscists,
«cisz gsit nici, i iis cirum Liozs unci
5ciiiiss s sim Zcktüclc!» «l^ cis no mit
cisr IZilzzsngs ssgisit!» sckot oromot
sin Iwsitsr, worsut cisr Vorgszstzts
ciis ksgrünciung mit sinsm woiilwoi-
Isncisn >.sciisln gutksikt. ^sgs

clio s55e -
SU tlsizcliloz

tscisllc» im

ZeughauMler

^ Zürich ^>,-,>-»,-,-»5:Walter König

^m 5onntsg vor clsr Lntiszzung îinci
wir von unzsrsr Linöcis, in ciis wir zsit
sinigsr Isit vsrizsnnt wsrsn, nscii un-
zsrsm Xorozzsmmsloistz ciiziozisrt. Os-
gsn /vîittsg icsmsn wir nscii zisizsnztün-
ciigsr öskntskrt in I. sn unci gsnozzsn
ciis Woiiltst sinsz zwsiztünciigsn >-Ir-

Isuizsz. luzsmmsn mit sinigsn Ksms-
rscisn izszckiok icii sin i.oicsl sutzu-
zuciisn, um wiscisr sinmsi, wis sncisrs
l.suts ciis Lühs untsr sinsn gut gs-
clscictsn lizcii zu ztrsclcsn unci snîtsn-
ciig zu szzsn. vs cisz l.olcsl ztsric izs-
zstzt war, iist unz cisr Liist cis 5srvics
in sinsr zum ksztsursnt gskörsncisn
lunttîtuizs untsrgsizrsckt. ^IIsz vsriist
orogrsmmgsmsrc, iziz gsgsn Lncis cisr
/Vìslilzsît cirsi sisgsnts, mittslsltsrliclis
l-isrrsn mit slzsnzo visisn slsgsntsn,
oslzizsmsntsitsn Osmsn in iZsglsitung
cisz (DizsrlcsIInsrz sut cisr iZilcitlscks sr-
zciiisnsn, um Listz zu zuciisn, cisr izei

unz rsickiick voriisncisn wsr. Zooslci
unz jsciocii cisr /^ntükrsr cisz Vsrsinsz
sntcisclct iistts, izsmsricts sr zum Oizsr-
IcsIInsr mit sinsm vsrscntiiciisn IZIiclc

sut unz: «>>lsin, iiisr ostct sz unz niciit!»
unci vsrzciiwsncl mit zsinsm ^nksng.

Vsrzcnwuncisn war sizsr sucii unzsrs
guts Stimmung unci ciis Lrsucis sut
sinsn gutsn «Zckwsrzsn» zsmt 8onn-
tsgzzigsrrs, ciis wir ciocii siis sosnzo
gut wis jsns, clsnsn unzsrs (?szsli-
zciistt nicnt pshts, vsrciisnt iisttsn. Linsr
nscii cism sncisrn zog zsinsn (?slci-
zscicsl, um clis TIsclis zu izsglsiclisn.
i.sngs vor ^iztsiirt cisz ?ugsz zskzsn wir
wiscisr in unzsrsm >Vsgsn, troii, untsr
unz zu zsin. Visi gsrscist wurcis nickt.
t>Iur i-isnz, sinsr cisr 8iiIIsn im i.sncis,
msints: «V/ir gsiiörsn alz 8olcistsn sizo
zciisintz niciit untsr ciis I-suts, sizsr cis-
tür gsiiörsn wir zuzsmmsn unci cisz izt
msiir wsrtl»

Ort cisr l-Isncilung: V/sciitlolcsi.
Isizsicqusim, vutt cisr sm Otsn trocic-
nsncisn Zocicsn, Klsiclsr uzw., itsm, slls
Wolilgsrüciis, ciis jscisr lcsnnt, cisr im

Wintsr zsins Isit in Wsclitiolcslsn vsr-
orsciit iist. Linsr cisr Xsmsrscisn, cisr

von cisr Wsciis zurücicicommt, tincist,
sz risciis iiisr wis in sinsm 8suztsII.
5otort sriisizt zicii sins iisttigs OizIcuZ-

zion. Lenztsr öttnsn ocisr niciit, izt Iiisr
ciis Lrsgs. lenzer Wsckticommsnclsnt
msciit slism Osrscis mit cism zsiomo-
nizciisn l^rtsil, cisz wis toigt Isutsts,
Zciiiul;: «Lsnztsr zu, visis zinci zciion
srtroren, sosr nocii Icsinsr izt sr-
ztunicsn!» 'ìz.
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